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Vierunddreisiigstes Kapitel .

Mcssire Mellet de Graville besaß im höchsten Grade

jene List und Schlauheit , welche die Nermannen wie über -

banpt alle alten Piratcnstämme des baltischen Meeres charak -

tcrisirte , und wenn der Leser zufällig >» it den schlanlcn
Männern von Eber oder Uerkshirc zu thun hat , so wird er

noch heutiges Tags — vielleicht ans seine eigene Keilen —

den Witz der alten dänischen Verräter au ihnen erkennen ,

besonders wen » er um jene Thiere handelt , welche die Ver¬

fahren speiste » und welche die Sehne , ohne sie zu essen ,

noch immer mästen .

Aber wiewohl der schlaue Ritter während seiner Ne , s?

een Lenden nach Wales Alles aufbet , um ans Serwelf die¬

jenigen Einzelheiten über Harold nnd seine Brüder , für die

er sich besonders intcressirte , heransznbringen , so fand er

doch die eigensinnige Pfiffigkeit oder Vorsicht des Sachsen

seiner eigenen mehr als gewachsen . Serwolf besaß nämlich
in Allem , waS seinen Herrn betraf , einen wahren Hunde -

instintt und fühlte , fast ohne zu wissen warum , daß der

Normanne mit all den sorglos geäußerten Kreuzfragcn eine

geheime Absicht aus Harold bemäntle ; auch kontraslirte sein

starres Schweigen oder barsches Erwiedern , so oft Harolds

erwähnt wurde , nicht wenig mit der Rückhaltlosigkeit seiner

Unterhaltung , wenn een allgemeinen Gegenstände ,, des

Tages oder den der Eigenthümlichkcit sächsischer Sitten die
Rede war ,

So zog sich der Ritter , ärgerlich und getäuscht , allmä -
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lig ans sich selbst zurück , und da er sah , daß aus dem Sach¬

se» kein weiterer Nutze » zu ziehe » war , so ließ er seine

nationellc Verachtung vor gemeiner Genossenschakt an die

Stelle der erkünstelten Höflichkeit treten . Deshalb ritt er

allein den klebrigen voran , indem er mit einem Soldaten -

angc das Charakteristische des Landes beobachtete und mit

innerer Freude den gänzlichen Mangel an Verthcidignngs -

wehren bemerkte , welche sogar in den Marschen das englische

(Gebiet vordem eymrischcn Vcrheercr " schützen mochten .

Unter solcherlei Gedanken , welche gegen das Land , daS

er besuchte , nicht sonderlich freundlich gestimmt waren , er¬

reichte er am zweite » Tage nach seiner Einkehr beim Abte

dis wilde » Engpässe von Nordwales . Dort machte der Ritter

in einer engen , von wilden , trostlosen Felsen überhangcnen

Schlucht einen längeren Halt , indem er vorsichtig seine
Knappen herbeiries , den Ringpanzer nmschnallke und seinen

großen Desirier ( Schlachtrcnncr ) bestieg .

„ Tn thnst Unrecht , Normanne , " bemerkte Scrwolf ;

„ Du ermüdest Dich umsonst — schwere Waffen sind hier

nutzlos . Ich habe früher in dieser Gegend gefochten , und

was Dein Roß betrifft , so wirst Du es bald verlassen und
zu Fuß gehen müsse » . "

„ Wisse , Freund , " entgegnete der Ritter , „ daß ich nicht

hieher gekommen bin , um das ABC des Krieges zu erlernen ,

und wisse ferner , daß ein edler Normanne weit eher sein Le¬

ben als sein gutes Streitroß aufgibt . "

„ Ihr Ausländer und Franzosen liebt große prahlerische
- I . Note II
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Worte , " versetzte Serwolf , indem seine weißen Zähne ans
dem Walde von Haaren hervorschimmerten ; „ und meiner

Tren ! Dein Ntagcn darf noch ganz voll davon sevn , denn

wir ziehen noch immer in Harolds Fußstnpfcn und dieser läßt
nie einen Feind hinter sich : Dn bist hier so sicher , als ob

Tn in einem Kloster Psalmen sängest . "

„ Deine Spässe kannst Dn Dir ersparen , höflicher

Sir , " trotzte der Normanne ; „ nur ersuche ich Dich , mich

nicht einen Franzmann * zu nennen , was ich nur Deiner

Unkenntniß alles kriegerischen Anstandes und nicht einer be¬

leidigenden Absicht zuschrcibe . Wenn gleich meine Mutter

eine Französin war , so magst Du dennoch erfahren , daß der

Normanne einen Franken kaum weniger als eine » Inden
verachtet . "

„ Bitt ' um Verzeihung , " spottete der Sachse ; „ ich

meinte , Ihr Ausländer seyd alle vom selben Leiste » und von

ein und der nämlichen Sippschaft . "

" Normannen nnd Franken verabscheuten sich gegenseitig und
es war der Erstcrc , der dem Sachsen seine eigene Animosität
gegen den Franzmann beibrachtc . Ilv In Ittie , ein sehr gelehrter
AlterthumSforscher , behauptete , die Stickereien zu Bapenr könnten
nmnöglich von Mathildens Händen oder aus ihrer Zeit hcrstam -
men , da die Normänner darin Franzosen genannt werden ;
hierin begeht er jedoch einen gewaltigen Schnitzer , denn bei Wil¬
liam selbst heißen die Normanne » in den Freibriefen trnnci ; Ware
in seinem lioman cko I! mi nennt sie öfters Franzmänner und Wil¬
helm von Poiiicrs , ein Zeitgenosse des Eroberers , gibt ihnen in
einer Srelle den nämlichen Namen . Doch läßt sich nicht läugnc »,
daß die Normannen in der Regel an ihrer Unterscheidung von
den tapferen aber feindselige » Nachbarn sehr hartnäckig festhielten .
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„ Du wirst eS nächstens besser erfahren . Nur weiter ,
Meister Serwolf."

Die Schlucht öffnete sich allmälig auf ein weites , zew
liffenes und baumloses Haideland , und Serwolf ritt zu dem
Fremden , um seine Aufmerksamkeit aus einen Stein zu
lenken , worauf die Worte : „ Ilio viotor tritt Ilaioläu ^
s' hier war Harold Sieger ) geschrieben standen .

„ Im Angesichte eines solchen Steines wagt wohl kein
Wälischcr sich zu nahen / ' bemerkte der Sachse .

„ Eine einfache , klassische und vielsagende Trophäe , "
versetzte der Normanne gnädig . „ Ich sehe mit Freuden , das
Dein Gebieter lateinisch versteht ."

„ Ich sage nicht , daß er Latein kann , " erwiederte der
vorsichtige Sachse , aus Furcht , solches möchte nicht zu
Gunsten seines Herrn reden — eine Vorsicht , welche den
Normannen nicht wenig ergötzte . „ Reitet in Gottes Namen
weiter , so lange der Weg es znläßt ."

An der Gränze von Cärnarvonshire machte der Trupp
bei einem Dörfchen Halt , das erst neulich mit einem tiefen
von Pallisaden strotzenden Graben umgeben worden , in
dessen Umfassung allerlei Kriegsvolk , die einen aufs GraS
gestreckt , die andern mit Würfeln oder Trinken beschäftigt ,
zu sehen war ; ihre Lederkoller wie die in der Mitte flatternde
Fahne mit den Tigerköpfen von Harolds Wappen gaben sie
deutlich als Sachsen zu erkennen .

„ Hier werden wir erfahren , was der Earl vorhat , und
hier endet für jetzt meine Reise , " bemerkte Serwolf.

„ So ist dieses das Hauptguartier des Earls ? — Kein



Schluß , nicht einmal von Holz — nirgends eine Mauer ,

nichts als Graben und Pallisaden ? " fragte Maltet de Gra -
ville in einem Tone , der zwischen Uekerraschnng nnd Ber -

achtnng schwankte ,
„ Das Schloß ist da , Herr Normanne , nur kannst Dn ' s

nicht sehen , nnd so auch die Mauern , " erwiederle Serwolf ,

„ Das Schloß ist Harolds Name , welchem kein Wälischer

die Stirne zn bieten vermag ; die Mauern sind die Hansen

von Erschlagenen , welche rings in den Thälern zerstreut

liegen . "

Mit diesen Worten stieß er ins Horn , welcher Nnf als¬

bald beantwortet wurde , worauf er auf einer Planke über
den Graben voranritt .

„ Nicht einmal eine Zugbrücke !" seufzte der Ritter ,

„ Der Earl ist mit seinen Leute » in die Bergregionen

des Snowdon gerückt , " meldete Serwolf , sobald er mit

einen . Manne , welcher der Befehlshaber der kleinen Be¬

satzung zn fest» schien , einige Worte gewechselt hatte , „ und
dort , heißt eS , ist der blutgierige Grvffvth endlich zu Paaren

getrieben worden , Harold hat Befehle hintcrlasscn , daß ich
und meine Leute » ach kürzest möglicher Erholung unter Lei¬

tung des zurückgebliebenen Führers zu Fuß zu ihm stoßen

soll . Jetzt kann die Gefahr beginnen , denn wen » auch Grvf -

fyth selbst auf seinen Höhen cingeschlosscn wurde . so ist es

immerhin möglich , daß einige seiner Freunde in diesen Ge¬

genden hinter Fels nnd Berghang über uns Hereinbrechen , ,
Zu Pferd ist der Weg ungangbar nnd drum , da unser Streit

wie unser Herr nicht der Deine ist , Meister Normanne , so
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empfehle ich Dir , hier bei den Kranke » und Gefangenen in
Frieden und Sicherheit Halt z» machen . "

„ (Line lustige Gesellschaft - das muß ich sagen , "
ineinte der Normanne : „ doch man reist um z» lernen , und
ich möchte gerne etwas von Eurem unhöflichen Scharmnzicren
gegen diese Bergvölker mitansehen : da ich übrigens fürchte ,
daß meine armen Manlthiere nur noch wenig Proviant bei
sich trage » . so gib mir zuerst zu essen und zn trinken , und
dann , wenn wir des Feindes ansichtig werden , sollst Du
sehen . ob eines Normanns große Worte die Sauce kleiner
Thaten bilden . "

„ Wohlgesprochcn . besser , als ich mir einbikdete , "
versicherte Scrwols in herzlichem Tone .

De Gravillc stieg ab . und während er im Dorfe umher -
scblcnderte , begrüßten die neuen Ankömmlinge ihre zurück¬
gebliebenen Landsleute . Das Ganze bot selbst für ein Krie -
gerange einen traurigen Anblick . Hier und dort Trümmer
oder Hansen von Asche — durchlöcherte und nicdergebrannte
Hauser — die kleine ärmliche Kirche , zwar unberührt vom
Kriege , aber einsam und trostlos anssehend , während ans
den großen frischen Grabhügeln der braven Krieger , welche
in dem verlheidigten Boden ihrer Vorfahren schlummerten ,
einzelne zerstreute Schafe nmhergrasten .

Die Luft war mit den würzigen Düften der Snmpf -
mprthe geschwängert , und die wilde Einöde , welche das

» Dorf umgab , war reich an ernster Schönheit , wofür der
von Hans ans poetische und durch seine Erziehnng gebildete
Normanne nickt unempfänglich war . Er setzte sich seitwärts
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von all ' den kriegerische » murmelnden Gruppe » auf einem

rohe » Skein nieder und betrachtete die düstere » riesige »
Bergspitzen und das zwischen den Häusern sich durchwindende

Flüßchen , das sich zwischen dichten Eschcngehölzcn verlor .
Ans diesen Betrachtungen gebildeterer Zustände wurde

er durch Serwolf aufgeweckt , der mit größerer Höflichkeit ,

als man sonst an ihm gewohnt war , die Leibeigenen beglei¬

tete , welche dem Ritter ein ans kleinen Stücken gesottenen

Zicgensteisches nebst Käs und einem großen Hornc höchst
mittelmäßigen Meths bestehendes Mahl überbrackten .

„ Der Earl setzt all ' seine Leute ans wälische Diät , "

entschuldigte sich der Anführer : „ in der That ist bei dieser

langwierigen Kriegführung auch gar nichts anderes ; n
haben . "

Der Ritter inspizirtc neugierig de » Käs und beugte
sich aufmerksam über den Ziegcnbratcn .

„ Das genügt , guter Serwolf , " crwiedertc er , einen

sehr natürlichen Seufzer unterdrückend . „ Doch statt dieses

Honigtrankes , der eher für Bienen als für Menschen taugt ,
reicht mir lieber einen Trunk frischen Wassers , denn dieses

ist Euer einziges sicheres Getränke vor dem Kampfe ."

„ So hast Du niemals Ale getrunken L" rief der Sachse :

„ Deine ausländischen Gewohnheiten sollen jedoch beachtet
werden , sonderbarer Mann . "

Der Mittag war » och nicht lange vorüber , als die Hör¬

ner erklangen und die Truppen sich zu », Ausbruch anschickten .

Der Normanne bemerkte , daß die Sachsen ihre Pferde

sämmtlich zurückgelaffen hatten und sein Knappe überbrachte



ihm die Meldung , Terwolf habe anfs Bestimmteste verbo

teil , des Ritters Streilros ; nachznfnhren .

„ Hat man je zuvor gehört , " rief Lire Maltet de Gra .

ritte , „ daß man einem normä ,mischen Ritter znmnthcte , zu

Aust gegen einen Feint - ansznmarschiren ! Der Schurke —

wellte sagen , der Anführer — soll zn mir kommen . "

Da aber näherte sied Scrwols selber nnd de Graville

begann ihm seine unwilligen Vorstellungen vorzntragen .
Der Sachse blieb jedoch standhaft nnd erwicdcrte immer nur

sein einfaches : „ So lauten des t ^arls Befehle , " bis er ent--

licb mit t-er barschen Antwort drcinsnhr :

„ Gehe orcr bleib allein : raste hier mit Deinem 'Roste

oder marschire mit uns ans Deinen eigenen Filsen . "

„ Mein Ros ; ist ein Edelmann nnd wäre für mich als

solcher ein passenderer Gefährte , " gab der Ritter zur Ant¬

wort . „ So aber weiche ich dein Zwange — ich bitte Dich

ernstlich zu bemerken — dem Zwange , damit man nie oon

William Maltet de Graville sagen möge , er sep ban xrö zn

Fuß in die Schlacht gegangen . "
Mit diesen Worten lockerte er sein Schwert in rer

Scheide nnd ging mit de » Ncbrigsn weiter , den fest anschlie¬

ßenden Ringpanzer noch immer anbehaltend .

Ein wälischcr Führer zeigte de » Weg ; er war der Nn -

terlhan eines der Untcrlönige , der gegen England tribnt -

» süchtig nnd wie viele dieser kleine » Häuptlinge gegen Gr » f-

fnths Rivalstamm mit einer rachgierige » Eifersucht , noch

tiefer sogar als sei » Widerwille gegen die Sachsen , beseelt
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Die Straße wand sich eine Zeit lang an dem Conway -
flufse aufwärts , während Penmän -inawr vor ihren Auge »
schimmerte . Kein menschliches Wesen kam ihnen zu Gesicht ;
nicht eine Ziege war auf den ferne » Bergrücken , nicht ein¬
mal ein Schaaf auf den Waiden zu gewahren und die Einöde
machte unter dem Glanze der heißen Augnstsonne einen tie¬
fen Eindruck . Sie kamen zwar an etlichen Häusern vorüber
— wenn man rohe Steinhaufen mit einem einzigen Zimmer
überhaupt ein Haus nennen kann — aber sie waren verlas¬
sen . Verödung bezeichnete ihren Weg ; denn sie folgten der
Spur Harolds des Siegers .

Endlich kamen sie durch das alte Conovium , jetzt Cär -He»
genannt , tief unten in der Nähe des Flusses liegend . Noch
waren die mächtigen römischen Ruinen deutlicher als jetzt
nach Jahrhunderten der Verheerung zu unterscheiden — zer¬
trümmerte Riesenmauern , ein halb eingefallener Thurm ,
sichtbare Ueberbleibsel gigantischer Bäder und , neben der
jetzigen Fähre von Tal - Y-Cafn stolz sich erhebend , die fast
ganz unverstümmelte Veste Castell - y -Bryn . Auf dem Schlosse
wehte Harolds Fahne ; viele große flachgebaute Boote an¬
kerten im Flusse , und der ganze Platz starrte von Sperren
und Wurfspießen .

Mallet de Graville hatte zwar keinen Augenblick ge¬
murrt , und wäre lieber als Märtyrer gestorben , als daß er
seinen Panzer zurückgelaffen hätte , war aber dennoch durch
das Gewicht seiner Stahlrüstung höchlich ermüdet und eilte
in der Hoffnung , Harold selber zu sehen , mit krampfhafter

Bulwer ' « Romane, 25
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Lebhaftigkeit einer Gruppe entgegen , in welcher er auf den
ersten Blick seinen alten Bekannten Godrith entdeckte .

„ Das nenne ich Glück , Vontro äeüuillaumo !" rief er ,
seinen Helm mit dem langen Rasenstücke abnehmend und die
Hand des Thans ergreifend ; „das nenne ich Glück , mein
herablassender Godree ! Du erinnerst Dich Maltet de Gra -
ville ' s , und siehst diesen schwer leidenden Mann in sv un¬
scheinbarer Verkleidung zu Fuß und von Schuften umgeben ,
schwitzend unter den Augen des plebejischen Phöbus !"

„ Willkommen , " erwiederte Godrith , nicht ohne Ver¬
legenheit ; „ wie kamst Du aber hieher ? Wen suchst Du
hier ? "

„ Deinen Grafen Harold , Mann — ich hoffe , er ist
hier . "

„ O nein , aber wenigstens nicht ferne — in einem
.Orte an der Mündung des sogenannten Caer Gyfsinsstus-
ses *. Du mußt ein Boot nehmen und wirst dann vor Son¬
nenuntergang daselbst cintreffen . "

„ Steht eine Schlacht bevor ? Jener Schlingel hat
mich schmählich getäuscht und mir Gefahr verheißen , wäh¬
rend wir keiner Seele begegneten . "

„ Das macht , Harolds Besen pflegt rein aufzufegen , "
gab Godrith lächelnd zur Antwort . „ Du wirst vielleicht
gerade recht kommen , um Grvffyths Ende zn erleben . Wir

' Wa » jetzt Schloß und Stadt Conwäp bildet .



haben den wälischen Löwen zn Paaren getrieben — er muß

entweder uns oder der grimmigen Hnngersnoth unterliegen .

Blicke dorthin / ' ( indem Godrith auf die Hohen vou Pen -

niäu - mawr deutete ) „ sogar aus diese Entfernung kannst

Du etwas Graues und Düsteres am Horizonte unter¬
scheiden . "

„ Hältst Du mein Auge für so unerfahren im Belage -
rungskriege , daß ich die Thürme nicht unterscheiden könnte ?

So hoch und massiv sie auch scyn mögen , scheinen sie doch

von hier aus luftig gleich Masten und zwerghast wie Gränz -
steine . "

„ Ans jenem Gipfel und in jenen Thürmen haust Gryf -

spth , der wälische König , mit dem Reste seiner Streitmacht .

Er kann uns nicht entrinnen : unsere Schiffe bewachen alle

Buchten des Ufers , unsere Truppen haben , wie Du es hier
siehst , jeden Engpaß umringt ; Spione halten Tag und Nacht

Wache ; die wälischen Moels oder Feuerbecken sind mit un¬

fern Wärtern bemannt und wollte der wälische König Herab¬

kommen , so würden die Feuerzeichen von Posten zu Posten

stiegen , und ihn mit Schwert und Flamme » umgürtcn .

Bon Land zu Land , von Hügel zu Hügel , von Herefvrd bis
Caerleon , vou Caerlcon nach Milford , von Milsord auf den

Snowdon und über diesen bis zu jener Veste . die , wie es

heißt , von Teufeln oder Riesen erbaut wurde — durch Eng¬

paß und Wald , über Fels und Morast sind wir seinen Fersen

gefolgt . Kampf und Hunger haben ihm gleichermaßen das

Blut aus dem Herzen gesaugt und Du wirst noch unterwegsSS '
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die rothen Tropfen gesehen haben , wo die Marksteine von

Harolds Siegen erzählen . "

„ Ist also ein tapferer Mann und achter König — dieser

Gryffyth , " meinte der Normanne nicht ohne Bewunderung ;
„ aber , " fuhr er in kühlerem Tone fort , „ so sehr ich meiner

Seits den unterlegenen Tapfern bedaure , so muß ich doch

gestehe » , daß ich den siegreichen Helden noch mehr verehre

und obschon ich seither von diesem rauhen Lande nur wenig
gesehen habe , so kann ich aus diesem Wenigen doch so viel

benrtheilen , daß nur ein Heerführer von » » ermüdeter Ge¬

duld und vollendeter Geschicklichkeit einen kühnen Feind in

diesem Lande , wo jeder Fels zur Veste wird , überwinden
konnte . "

„ Dasselbe , furchte ich , muß auch Dein Landsmann Rolf

gefunden haben , denn die Malischen schlugen ihn unaufhör¬

lich und der Grund war ganz einfach , " erklärte Godrith .

„ Er bestand nämlich darauf , zu Pferd zu kämpfen , wo man

gar keine Pferde gebrauchen konnte , und seine Leute in voller

Waffenrüstnng gegen seine leichten Gegner fechten zu lassen ,
welche flink wie die Schwalben bald über die Erde streichen ,

bald in den Wolken sich verlieren . Da war unser Harold

klüger : er verwandelte uns Sachsen in Wälischs , welche flo¬

gen , wie sie flogen und kletterten , wo sie kletterten , so daß

wir eigentlich einen wahren Vögelkrieg geführt und jetzt

nur noch den Adler in seinem letzten einsamen Neste vor uns
haben . "

„ Die Schlachten haben Deine Beredtsamkeit sehr ge -



bessert — Messire Godree , " bemerkte der Normanne in her¬

ablassendem Tone . „ Gleichwohl sollte ich meinen , einige

Leichtbcrittene — "

„ Könnten jenen Gebirgskamm erklimmen ? " ergänzte

Godrith lachend und abermals auf Pemnän -mawr hindeu -
te »d.

Der Normanne folgte seinem Blick und schwieg , indem

er bei sich selber dachte :

„ Dieser Serwolf war im Ganzen doch kein so arger

Tölpel !"
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